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Deutſchland. 

Berlin, 22. Oktober. Die Klagen über 
Mangel an Beſchäftigung werden immer allge⸗ 
meiner und ſcheinen eine immer ernitere Be⸗ 
deutung zu gewinnen. Insbeſondere werden hier⸗ 
von alle diejenigen Induſtriezweige betroffen, 
welche von der Proſperität des Eiſenbahnverkehrs 
und der Bauthätigkeit der Stagtseiſenbahnver⸗ 
waltung abhängen. Während es bisher in einem 
der Hauptinduſtriezweige, dem Kohlenbergbau, 
noch gelungen iſt, die in Rheinland⸗Weſtfalen 
15 20 Prozent betragende, in Ober⸗Schleſien 
faſt ebenſo große Einſchränkung des Kohten⸗ und 
Koaksbedarſs durch Einlegung von Feierſchichten 
auszugleichen, und dadurch größere Entlaſſungen 
von Arbeitern zu vermeiden, auch die Löhne noch 
auf der bisherigen Höhe zu erhalten, erſcheint es 
fraglich, ob bei der immer weniger günſtigen 
Lage der geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
die bisher angewandten Mittel ausreichen werden. 
Ju der Eiſeninduſtrie, deren Verhältniſſe ſich 
von Tag zu Tag ſchwieriger geſtalten, da in 
Folge Darniederlegens zahlreicher und großer 
Induſtriezweige der inländiſche Bedarf eine 
außerordentliche Abnahme erfahren hat, ſowie in 
allen damit verwandten Induſtriezweigen, Walze 
werken, Brücken⸗ und Wagenbauanſtalten ic. haben 
die Verhältniſſe bereits dazu gezwungen, ſowohl 
Entlaſſungen von Arbeitern, als auch, 
mäßigungen der Löhne vorzunehmen. Wenn 
auch auf eine wirkſame Beſſerung dieſer Ver⸗ 
bälfniſſe nicht ohne vorausgegangene Beſſerung 
der allgemeinen wirthſchaftlichen Lage zu rechnen 
iſt, ſo dürfte, ſchreibt die „Magdeburger 
Zeitung“, es immerhin von Werth ſein, die 
Frage zu prüfen, ob durch Erhaltung und 
Vermehrung der Arbeitsgelegenheit der Arbeits⸗ 
lofigkeit mit ihren ſchlimmen Wirkungen einiger; 
maßen vorgebeugt werden kann. Bei der 
Prüfung dieſer Frage, welche ſich vorzugsweiſe 
auf die Eiſenbahnverwaltung richtet, da lich. die 
Bauthätigkeit des Staates überwiegend konzentrirt, 
ſtellt ſich allerdings heraus, daß außer der dies⸗ 
jährigen Sekundärbahnvorlage im Betrage von 
22,539,000 Mark der Staatsregierung nach der 
dem Abgeorduetenhauſe zugegangenen Zuſammen⸗ 
ſtellung aus früherer, bis zum Jahre 1883 
zurückreichenden Bewilligungen noch im Ganzeu 
rund 232 Millionen Mark zu Verfügung ſtehen. 
Unter den Bahuen, bei denen die bewilligten 
Mittel erſt eine theilweiſe oder noch gar keine 
Verwendung gefunden haben, befinden ſich 14 
Bahnen mit einem Koſtenaufwande von 41 
Millionen Mark, bei denen die geſetzlichen Be⸗ 
dingungen noch nicht vollſtändig erfüllt ſind und 
daher mit der Vorbereitung zum Bau noch nicht 
begonnen werden kann; bei allen übrigen Bahnen 
dagegen kann die bisher ſtattgefundene Ver⸗ 
zögerung, da die Bauausführung in der Regel 
keine beſonderen Schwierigkeiten bietet und deshalb 
auch keinen beſonderen Zeitaufwand erfordert, 
nur in den dem Bau vorausgehenden Vor⸗ 
bereitungen gefunden werden. Angeſichts der 
außerordentlichen Verhältniſſe, welche auf die Er⸗ 
haltung und Vermehrung der Arbeitsgelegenheit 
bindrängen, dürfte es daher die erniteite Auf⸗ 
merkſamkeit der Se Verwaltung 
verdienen, durch Beſchleunigung der dem Bau 
vorausgehenden Vorbereitungen alle Bahnbauten, 
für welche die Mittel im Betrage von faſt 200 

illionen Mark bereits bewilligt ſind, ohne 
Verzug auszuführen, ſowie auch dahin zu wirken, 
daß bei denjenigen Bahnen, bei denen die geſetz⸗ 
lichen Bedingungen noch nicht erfüllt find, dies 
mit Aufbietung aller Mittel beſchleunigt wird. 
. wa bias auch ir ber 22 
nur kurzen Uebergangszeit bis zur Ent⸗ 
wickelung des Kleiubabn . rſatz für die 
Minderbewilligung der Mittel zur Erweiterung 
des Staatsbahunetzes gewonnen werden. 


Nach dem Invaliditäts- und Altersver⸗ 


Aufwärterinnen 8 
ſetzungen von der Verſicherungspflicht 
nehmen. 


beſeltigt erachtet. A 
und Anhörung der verſchiedenſten Sachverſtändi⸗ 
en hat der Magiſtrat geſtern den Beſchluß ge 
aßt, vom 1. November d. J. ab die außerordent⸗ 
lichen, lediglich zur Cholerabekämpfung getroffe⸗ 
nen Maßregeln in der Hauptſache einzuitellen. 


Desinfektionsborſchriften in den ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäuden einſchließlich der höheren, mittleren und 
Gemeindeſchulen in Fortfall kommen. Das Ab 
kochen des Trinkwaſſers hört mit dem gedachten 
Zeitpunkt auf. Das Baracken⸗Lazareth wird auf 
alle Fälle zwar noch zwei Cholera⸗Pavillons für 
Männer und zwei für Frauen in Reſerve halten, 
im Uebrigen aber auch anderen Leidenden wieder 
zugänglich gemacht werden. Selbſtverſtändlich iſt 
inzwiſchen eine gründliche Desinfizirung des ge⸗ 
ſammten Lazareihs vorgenommen worden. 
Endlich ſei noch bemerkt, daß Cholerakranke ſich 
in Berlin ſeit längerer Zeit nicht mehr in Be⸗ 
handlung befinden; die wenigen verdächtigen Fälle 
im Moabiter Krankenh auſe betreffen ausnahmslos 
andere Krankheitsformen. Von dem Wärter⸗ und 
Wärtexinnen⸗Perſonal der Cholera-Baraden iſt 
Niemand der Seuche erlegen. 

— Das diesmonatliche Avancement war, 
ebenſo wie das der Vormonate, wenig umfang⸗ 
reich. Außer der Neubejeguug des Gouverneur⸗ 
poſtens von Mainz durch den Generallieutenant 
Edler v. d. Planitz II. find Perfonalveräuderungen 
in den höheren Stellen nicht vorgekommen. Von 
Regimentskommandeuren ſind nur zwei verab⸗ 
ſchiedet, Oberſtlieutenant von Natzmer vom 2. 
Küraſſier⸗Regiment und Oberſt Vocke vom 15. 
Feld⸗Artillerie-Regiment. Mit dec Führung der 
Paſewalker Küraſſiere iſt, wie bereits mitgetbeilt, 
der Major Freiherr von Vietinghoff, genannt 
Scheel, vom großen Generalſtab beauftragt; das 
Kommando des 15. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
iſt dem würtembergiſchen Oberſtlieutenant und 
Flügeladjutant von Neidhardt, der bisber hierſelbſt 
Militärbevollmächtigter war, übertragen. An 
Beförderungen zählen wir 12 zu Oberſtlieutenants, 
18 zu Majors, 23 zu Hauptleuten bezw. Ritt⸗ 
meiſtern, 28 zu Premierlieutenants und 40 zu 
Sekondelieutenants. Sehr zahlreich waren die 
Ernennungen von Avantageuren zu Portepeefähn⸗ 
richs. Abgegangen ſind 1 General der Infanterie 
(von Reibnitz, bisher Gouverneur von Mainz 
unter Verleihung des Rothen Adlerordens 1. Kl.), 
1 Oberſt, 3 Oberſilieutenants, 11 Majors, 13 
Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 6 Premierlieute⸗ 
nants und 4 Sekondelieutenants, im Ganzen alſo 
34 Offiziere. N 

Potsdam, 21. Oktober. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Leopold von Baiern, Herzog Karl Theodor 
in Baiern und Gemahlin trafen um 9 Uhr 50 
Minuten auf dem hieſigen Bahnhofe ein und 
wurden von dem Kaiſer empfangen. Der Kaiſer 
geleitete die Prinzeſſin Leopold und die Herzogin 

arl odor in dem erſten Wagen perſönlich 
nach dem Stadtſchloſſe, im zweiten N folg⸗ 
ten Prinz Leopold und Herzog Karl Theodor. 
Auf dem Bahnhofe waren zum Empfange au⸗ 
wejeud. der Stadtkommandant Generalmajor 
Blecken von Schmeling und der Polizeipräſident 
von Balan. 

Potsdam, 21. Oktober. (W. T. B.) Der 
Großherzog und die Großherzogin von Mecklen⸗ 
Strelitz trafen um 69 Uhr Nachmittag hier 
ein, wurden von Sr. Rajeftät dem Kaiſer auf 
dem Bahnhofe empfangen und nach dem Stadt⸗ 
ſchloſſe geleitet. 

Wilhelmshafen, 20. Oktober. Folgende 
kaiſerliche Kabinetsordre iſt ergangen: „Ich 
ſpreche Ihnen Meine beſondere Zufriedenheit aus 
über die geſchickte Ausführung der von Ihnen 
mit Meiner Kreuzer⸗Korvette „Prinzeß Wilhelm“ 
bei den Feſtlichkeiten in Genua ausgeführten 
Miſſion. Als Zeichen der äußeren Anerkennung 
verleihe Ich Ihnen gleichzeitig den königlichen 
Kronen⸗Orden 2. Klaſſe und laſſe die Dekoratiou 
anbei folgen. Marmorpalais, den 17. Oktober 
1892. gez. Wilhelm I. R. An den Kapitän zur 
See Boeters, Kommandant Meiner Kreuzer⸗ 
Korvette „Prinzeß Wilhelm“. — S. M. S 
„Prinzeß Wilhelm“, Kommandant Kapitän z. 
S. Boeters, iſt heute Morgen von Cadiz hier 
eingetroffen und auf Rhede geankert. Es ſalu⸗ 
tirte mit 15 Schuß die Flagge des Stationschefs, 
worauf 7 Schuß Salut von der 2. Matroſen⸗ 
die Artillerie⸗Abtheilung erwidert wurden. — Das 
Uebungsgeſchwader wird vorausſichtlich morgen 
hier einlaufen und bis zum Montag verbleiben. 
— Bezüglich der oldenburgiſchen Gebietsabtretun⸗ 
gen verlautet laut des „Wilh. Tgöltt.“, daß der 
oldenburgiſche Landtag zu einer außerordentlichen 
Sitzung dieſen Herbſt wegen der Gebietsabtre⸗ 
tung der oldenburgiſchen Gemeinden Heppens und 
Bant an den nr Wilhelmshafen nicht 
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deutſche Waſſerſtraßen befahrenden Bim iffen 
eee 2 5 farbigen Seel 10 


keine nachtheilige Konkurrenz. € 
ſtehen aus der Verſicherung dieſer Farbigen f 
> _ 18 deutſchen Seefabrzeuge mehrfache 
nzuträglichkeiten; wegen der größeren 
— ſolchen Mannſchaft erhöhen 109 875 auf das . Eſſen a. d. Muhr, 21. Oktober. (W. 
Schiff entfallenden Verſicherungsbeiträge und die T. B.) Noch der „ARheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zei⸗ 
Wiedereinziehung der Beltragsantheile durch tung“ iſt die Nachricht von angeblich großen 
Kürzung der Heuer ſtößt auf erhebliche Schwie⸗ Nan rei und Kündigungen bei der 
rigkeiten. Indeſſen it bei der e i 
Jarbigen je nach den Reiſen, bei welchen d 157 daß einige hundert Arbeiter in Folge der Be 
erfolgt, ein Unterſchied zu machen. Bei Reifen ſchräukung des Schienenbe triebes vor etwa vier 
3 Tropen Be‘ en oder Wochen eutlafien wurden. 
aniſchen Häfen iſt eine Bena gung 

kaun 4 —.— nicht ausgeſchloſſen, auch Oeſterreich⸗ Ungarn. 

955 Prag 21. Oktober. (W. T. B.) In 


ſchäftigung der Farbigen wegen der 8 
eiſen 5 als vorübergehende Be- Dietrichſtein ift keine weitere Erkrankung an 
Cholero vorgekommen. ü 

Ueber ⸗ 


angeſehen werden. Man beabſichtigt 
cherungspflicht der Farbigen nur 


at Mr 
aii au 
Gewã ern, ion oft 
afiatijchen, auſtraliſchen und oſtafrikaniſchen Häfen wablen kandidiren. Obgleich die Bevölterung er⸗ 


auszufchließen. Darauf b 1 
ſchweben gegenwärtig 0 bi liche Erwägungen 


ö 21. Oktober. Ge 
5 de ſtern Abend 


Dem entsprechend werden die außerordentlichen ! 


„tulation“ der Grubengeſellſchaft. 


rma Friedrich Krupp darauf zurückzuführen, man 


die Mitglieder der aufgelöſten heuti i des Munizi 
Stadtvertretung und beſchloſſen auf Antrag deres voii un tels fler 


BER N in wi (g|proteftiven. Die bisherigen Vertreter werden alle 
Di den ee ene wieder als Kandidaten aufgeſtellt. 


kommen. 
Niederlande 


Amſterdam, 21. Oktober. (W. T. B.) 
Aus Haarlem wird ein Cholera⸗Todesfall, aus 
Zuidwolde eine Erkrankung gemeldet; in Jutfaas 
ſind 2 Erkrankungen vorgekommen. 


Frank reich. 


Paris, 18. Oktober. Die geſtrige Kammer⸗ 
ſitzung iſt für niemanden deſonders glorreich aus⸗ 
gefallen, es ſei denn für die Sozialiſten und 
deren Dolmetſch Baudin, welcher damit drohte, 
die Ausſtändiſchen zu Gewaltthätigkeiten aufzu⸗ 
reizen, falls die Kammer ihren Wünſchen nicht 
entgegenkäme. Hierdurch noch mehr eingeſchüch⸗ 
tert, als durch die drohende Tagesordnung Mille⸗ 
rands, welche die Gruben-Geſellſchaft von Car⸗ 
maux der Konzeſſion für verluſtig erklärt ſehen 
will, giebt der Baron Reille, Vorſitzender des 
Verwaltungerathes, in wenig ritterlicher Weiſe 
nach und erklärt, ſich einem Schiedsgericht (Lou⸗ 
bet) unterwerfen zu wollen, ſo einen bedenklichen 
Berufungsfall für die Sozialiſten ſchaffend. „Er 
hätte“, ſchreibt der ihm naheſtehende „Soleil“ 
entrüftet, „beſſer gethan, damit anzufangen. Da 
er nicht glaubt, daß ihm die Würde der Geſell⸗ 
ſchaft die Annahme eines Schiedsgerichts ver⸗ 
bietet, warum nahm er es nicht zu Beginn des 
Ausſtandes an? Welches Jatereſſe findet die Ge⸗ 
ſellſchaft varin, ſich von der Regierung und Kam⸗ 
mer vergewaltigen zu laſſen? Es hätte ihr zum 
Nutzen gereicht, das freiwillig zu thun, was ſie 
jetzt gezwungen thut. In der That hätte ſie da⸗ 
mit zugleich 2000 Familien das Elend einer 
Arbeitseinſtellung und der Grubengeſellſchaft 
ſchwere Verluſte erſpart. 

Kaum würdiger als der Baron Reille hat 
ſich die Regierung verhalten. Statt ſich dema⸗ 
gogiſchen Forderungen zu widerſetzen, ſtatt zu 
zeigen, daß fie zu regieren verſteht, ſtand fie ſelbſt 
unter der Schreckensherrſchaft. Das Recht der 
Geſellſchaft, einen Arbeiter zu entlaſſen, iſt ſon⸗ 
nenklar, und hat mit dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht abſolut nichts zu thun. Statt dies muthig 
auszuſprechen und das Recht zu vertreten, ſelbſt 
wenn es auf Seiten der Arbeitgeber liegt, knüpfte 
ſie an dieſen Fall an, um die Nothwendigkeit der 
ſchiedsgerichtlichen Regelung von Streitfällen 
zwiſchen Grubengeſellſchaften und Bergleuten zu 
betonen, und auf den Baron Reille einen unzu⸗ 
läſſigen Druck auszuüben. Die Arbeiter werden 
dadurch zu den unſinnigſten Forderungen er⸗ 
muthigt werden, denn ebenſogut, wie die Wieder⸗ 
anſtellung eines an der Arbeit and Siem Ar⸗ 
beiters könnten ſie auch Sitz und Stimme im 
Verwaltungsrath oder deſſen Erſatz durch einen 
aus ihrer Mitte gebildeten Ausſchuß verlangen. 
Würde eine ſolche — „Streitfrage“ etwa auch 
einem Schiedsgericht unterbreitet werden müſſen? 
Uebrigens bat die ſträfliche Schwäche der Negie⸗ 
rung, weiche ihr die parlamentariſche Mehrheit 
zanz entfremden dürfte (inſoweit man von einer 
ſolchen überbaupt reden kann), ihr das Herz der 
Radikalen auch nicht gewonnen, denn Clemenceau 
erklärte ganz unverblümt, ſie habe „Dumm⸗ 
heiten“ begangen, und ſeine „Juſtice“ äußert ſich 
dahin: „Jeder Menſch mit geſundem Menſchen⸗ 
verſtand iſt überzeugt, daß die Angelegenheit in 
5 Minuten erledigt geweſen wäre, wenn ſich die 
Regierung einiger und entſchloſſener gezeigt hätte. 
Herr Reille hat ſich nur jo lange geſträubt, als 
er ſich unterſtützt fühlte.“ Die Anfpielung auf 
die „nicht einige“ Regierung bezieht ſich offenbar 
auf das — öffentliche Geheimniß, daß Freycinet, 
der auf die Beerbung Carnots rechnet, in 
der Carmaux⸗ Frage ausnahmsweiſe energiſch 
dachte und auf Seiten der Ordnungspartei 
ſtand. Der „Rappel“ feiert die „Kapi⸗ 
Cornely hebt 
im „Gaulois“ mit Recht hervor, daß es in der 
Kammer nur einen Mann gab, der zum Schieds⸗ 
richteramt nicht berufen war, nämlich gerade den, 
welcher die Regierung vertritt, Herr Loubet. Er 
hat in der That ſchon an ſeinem eigenen Amte 
genug zu tragen. Die „Debats“ tadeln, daß die 
Regierung aus dem Schiedsgericht eine Art von 
Drohung gemacht habe. Der „Intranſigeant“ 
feiert den geſtrigen Tag als den, an welchem das 
zſoziale Recht“ gegründet worden ſei (1). Joſeph 
Reinach, der immer das Schiedsgericht empfohlen 
hatte, ſchließt ſeinen Artikel mit der hohlen 
Phoraſe: „Das Schiedsgericht wird fürderhin alle 
Streitfragen zwiſchen dem Kapital, die nur ange ⸗ 
ſammelte Arbeit iſt, und zwiſchen der Arbeit, 
dem werdenden Kapital, als Souverän beherrſchen. 
Ferrys „Eſtafette“ läßt mit Recht einige Zweifel 
durchblicken, ob Herr Loubet als Schiedsrichter 
Erfolg haben wird. Caſſagnac bemerkt ſpöttiſch, 
das Miniſterium ſei zwar nicht geſtürzt, aber ent⸗ 
hauptet. „In Wirklichkeit ändert das nicht viel, 
denn es hat nie Verſtand gehabt“. Der „Siecle“ 
behauptet, die Miniſter hätten ſchon ſchwer genug 
zu tragen, man brauche ihnen nicht noch das 
Schiedsrichteramt auf die Schultern zu laden 
Ranc äußerſt ſpottend im „Paris“, der Deputirte 
Marquis von Solages habe mit ſeiner Entlaſſung 
das Ziel verfehlt und auch dem Baron Reille ſei 
zu keinem Danke verpflichtet. Der „Temps“ 
endlich fürchtet, daß die Disziplin in Carmaux 
durch die jüngſten Vorgänge nicht weniger als ge⸗ 
ſtärkt worden ſei, daß ſich die Arbeiter ihrer 
Macht bewußt werden würden, und er hebt her⸗ 
vor, daß das obligatoriſch gewordene Schiedsge⸗ 
richt, wie es die Regierung plane, das Ausſehen 
eines Strafgeſetzes erhalte. Man müſſe übrigens 
hoffen, daß die Ausſtändiſchen von Carmaux ſich 
dem Schiedsſpruche Loubets unterwerfen würden. 
Nach den neueſten Nachrichten haben ſich dieſelben 
noch nicht jotäffig gemadt. 

Paris, 21. Oktober. (W. T. B.) Fünf⸗ 
hundert Mann ſind ſoeben von Dakar (Sene⸗ 
Zu) nach Dahomeh abgeſaudt worden. Die 

ntſendung war ſeit langer Zeit vorgeſehen zum 
regelmäßigen Erſatz der Truppen in Dahomeh. 

Paris, 21. Oktober. (W. T. B.) In der 
inter⸗ 
der Munizipalrath Reties über die Zu⸗ 


ſammenſetzung des neuen Verwaltungsrathes der 
Popp'ſchen Druckluft⸗Geſellſchaft. Der Ver⸗ 
waltungsrath beſtehe entgegen den Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen in ſeiner Mehrheit aus Deutſchen. Der 
Präſident der dritten Kommiſſion, Rouſſelle, er⸗ 
klärte darauf, es ſei ein Geſuch des neuen Ver⸗ 
waltungsrathes der Popp'ſchen Geſellſchaft um 
Abänderung der Pacht⸗ Bedingungen eingegangen. 
Die Angelegenheit werde alſo zur entſprechenden 
Zeit im Munizipalrath zur Sprache kommen. 

Paris, 21. Oktober. (W. T. B.) Wie 
aus Valparaiſo gemeldet wird, iſt unter den Ar⸗ 
beitern an der Eiſenbahn von Valparaiſo nach 
Santiago ein Streik ausgebrochen, weil die Un⸗ 
ternehmer ſich weigerten, die geforderte Lohn⸗ 
erhöhung zu bewilligen. Unruhen haben dabei 
nicht ſtattgefunden; trotzdem iſt Militär in das 
Streikgebiet entſandt worden. 


Nuß land. 


Petersberg, 21. Oktober. (W. T. B.) Der 
Geſammtwerth der bis zum 1. Auguſt d. J. aus 
Rußland ausgeführten Waaren betrug 218,438,000 
Rubel gegen 388,270,000 Rubel in dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Der Unterſchied be⸗ 
ruht hauptſächlich auf der Verminderung der Aus⸗ 
fuhr an Lebensmitteln, von denen in dieſem 
Jahre nur für 61,221,000, im vorigen Jahre da⸗ 
gegen für 229,914,000 Rubel ausgeführt wurden. 
Eingeführt wurden bis zum 1. Auguſt d. J. 
Waaren im Werthe von 212,818,000 gegen 
219,491,000 Rubel in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. 
CCC ˙— RER 

Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 22. Oktober. Wir haben bereits 
mitgetheilt, daß in der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung der Stettiner Hausbeſitzer im 
an eh folgende Reſolution angenommen 
wurde: 

„Der Vorſtand des Stettiner Grundbeſitzer⸗ 
Vereins möge bei der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und dem Magiſtrat dahin vorſtellig werden: 
I. Prinzipaliter von der Auf⸗ 
ſtellung der Waſſermeſſer vor⸗ 
läufig Abſtand zunehmen, dagegen 
die Anlage neuer Filter und den 
Ausbau der Waſſerleitung mit 
allen Kräften zu fördern. 

2. Für den Fall, daß die Stadtverordnelen⸗ 
Verſammlung und der Magiſtrat trotzdem die 
Aufſtellung von Waſſermeſſern als unvermeidlich 
anſehen ſollten, ſtatt des Regulativos des 
Magiſtrats das untenſtehende Re⸗ 
gulativ des Stettiner Grundbeſitzer⸗ 
Vereins einführen zu wollen.“ 

Wir fügen noch hinzu, daß der erſte Theil 
der Reſolution von der Verſammlung einſtim⸗ 
mig angenommen wurde, der zweite Theil mit 
großer Majorität zur Annahme gelangte. Es 
ſprachen in der Verſammlung außer dem Herrn 
Vorſitzenden A. Tollas und dem Referenten 
Herrn Dr. G. Graßmann noch die Herren 
Hausbeſitzer Schloſſermeiſter Berndt, Kauf⸗ 
mann Julius Kurz, Redakteur Malkewitz, 
Rentier Beurich, Rentier Möllendorf, 

einrich Kuhr, Malermeiſter Engelien, 
inhändler J. Dröſe, Rentier Schu⸗ 
macher, Herr Wedell und Herr Thoms. 
Es wurde von den Herren Rednern in der Haupt⸗ 
ſache zum erſten Punkte der Reſolution Folgendes 
ausgeführt: Die von dem Magiſtrate vorgelegte 
Tabelle, nach welcher der Waſſerkonſum im Jahre 
1867 nur 32,50 und im Jahre 1871 nur 63,40 
Liter, im Jahre 1892 aber 120 Liter täglich auf 
den Kopf der Bevölkerung betragen haben ſolle, 
beweiſe trotzdem nicht im Geringſten, daß im 
Jahre 1892 eine Waſſervergeudung ſtattgefunden 
habe. Denn es käme bei einem Vergleiche der 
Jahre 1867, 1871 und 1892 nicht auf die 
Zahl der Bevölkerung, ſondern auf die Zahl 
der damals angeſchloſſenen Häuſer 
an. Es müſſe vielmehr poſitiv beſtritten werden, 
daß in den 1871 ſchon angeſchloſſen geweſenen 
Häuſera jetzt jenem Jahre gegenüber eine Ver⸗ 
geudung von Waſſer ſtattfände. Neu hinzu⸗ 
gekommen ſei in der Zwiſchenheit nur die Kana⸗ 
liſation. Durch den Hinzutritt dieſer werde 
allerdings mehr Waſſer verbraucht als vorher; 
dieſes jetzt mehr verbrauchte Waſſer werde aber 
auch von den der Kaualiſation angeſchloſſenen 
Däuſern im Kanalzinſe mehr bezahlt, unmöglich 
aber lönne wegen dieſes ganz regulären Mehr⸗ 
verbrauches von einer Waſſervergeudung die Rede 
ſein. Cs ſei daher auch äußerſt fraglich, ob die 
Waſſermeſſer wirklich einen merkbaren Minder⸗ 
verbrauch von Waſſer in den Häuſern erzielen 
würden. Letz eres ſei um ſo unwahrſcheinlicher, 
als ſchon jezt bei dem ſchwachen Drucke, welchen 
die Leitung oft gezeigt, in den höhern Stockwerken 
nicht einmal immer Waſſer zu haben geweſen 
ſei. Wie ſolle in dieſen höhern Stockwerken noch 
ein Minderverbrauch möglich ſein? Ueberhaupt 
aber ſei ein größerer Verbrauch von 
Waſſer an und für ſich im Intereſſe der Rei n⸗ 
lichkeit und Geſundheit der Stadt nur 
wünſchenswertb. Sei die Stadtverwal⸗ 
tung der Anſicht, daß ſchon fo wie fo genug 
Waſſer zum Spülen durch die angeſchloſſenen 
Kloſets in die Kanäle gelange, ſo bleibe es ihr 
ja unbenommen, das Ausſpülen derſelben von 
Seiten der Stadt aufzugeben. Dagegen würde 
die Einrichtung der Waſſermeſſer fortwährend 
Anlaß zu Streitigkeiten zwiſchen 
Wirth und Miether geben. Insbeſondere 
ſei kein Hausbeſitzer dagegen geſchützt, wenn er 
mit einem Miether uneins werde, daß letzterer 
nicht die Leitung den ganzen Tag laufen laſſe, nur 
um den Hausbeſitzer zu ſchädigen. Gäbe es auch 
viele Miether, die nicht ſo handelten, ſo ſei doch 
auch kein . gegen böswillige Miether ge⸗ 
ſchützt. | r., 
meſſer als ſolche die Qualität 
nicht verbeſſerten. 
Qualität des Leitungswaſſers, 
ſich ſehr wünſchenswerth ſei, 
den Neubau von Filtern erzielt werden. 
Es empfehle ſich daher, die für die Waſſermeſſer 
verlangten 240,000 Mark gleich für den Neubau 
von Filtern anzulegen und überhaupt dafür Sorge 
zu tragen, daß die Waſſerleitung in einer Art 
ausgebaut werde, daß ſie in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung wie an bieſerungsfabiglelt auch für 
böhere Stockwerke den Anforderungen der Neu⸗ 
zeit genüge. Da die Waſſerleitung zur Zeit einen 
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Ueberſchuß von über 226,000 Mark gebe und 


udem ſei unbeſtreitbar, daß die Waſſer⸗ 
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dung für neue Filter und den weiteren? Ausbau 
der Waſſerleitung reichlich vorhanden. Aus allen 
dieſen Gründen halte es die Verſammlung für 
das allein Richtige, die Anlegung von Waſſer⸗ 
meſſern zur Zeit ganz abzulehnen. 

Sollte ſich aber trotzdem in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung eine Majorität finden, 
welche mit Rückſicht auf den möglichen Wieder⸗ 
ausbruch der Cholera im Frühjahr 1893 und bei 
der Unmöglichkeit, die Filter bis dahin in genit- 
gender Weiſe fertig zu ſtellen, die Aufſtellung der 
Waſſermeſſer zur Herbeiführung einer lang⸗ 
ſameren Filtration zur Zeit für unvermeidlich 
hielte, ſo ſei die Vorlage auch wie alle anderen 
der Cholera wegen gemachten Vorlagen zu behan⸗ 
deln und die dadurch verurſachten Koſten und 
Laſten auch der ganzen Stadtgemeinde 
aufzulegen und nicht einem einzelnen 
Stande, den Hausbeſitzern. Die Hausbeſitzer 
hätten mit der Seuchengefahr nicht mehr zu 
thun wie alle anderen Stände, ja ſie ſeien an 
dem Nichtausbruch der Seuche weniger intereſſirt 
als beiſpielsweiſe die Lebensverſicherungsgeſel⸗ 
ſchaften. Glaube die Majorität der Stadtverord⸗ 
neten daher die Waſſermeſſer dieſer zum nächſten 
Frühjahr drohenden Choleragefahr wegen trotzdem 
aufſtellen laſſen zu müſſen, jo müßten auch die ge⸗ 
ſammten Koſten der Anlage, die Zinſen und 
Amortiſation, ſowie alle Koſten derſelben von der 
ganzen Stadtgemeinde übernommen und nicht den 
Hausbeſitzern aufgebürdet werden. Es ſeien daher 
nach dieſem Geſichtspunkte die von dem Magiſtrat 
vorgelegten Grundzüge des künftigen Regulatios 
betreffend die Einführung von Waſſermeſſern dem⸗ 
entſprechend umzugeſtalten. Ein ſo umgeſtaltetes 
Regulativ füge der Stettiner Grundbeſitzerverein 
anbei und bäte daſſelbe eventuell einer weiteren 
Berathung in der Stadtverorduetenverſammlung 
zu Grunde legen zu wollen. 

— Die Beamten der Militärverwaltung 
ſind durch eine Verfügung des Kriegs⸗Miniſters 
verpflichtet worden, in allen Fällen einer an 
ſie ergehenden gerichtlichen Vorladung a. als 
Sachverſtändige, b. als auferhilb des Wohn⸗ 
ortes zu vernebmende Zeugen, c. als Zeugen über 
Umſtände, auf welche ſich ihre Verpflichtung zur 
Amtsverſchwiegenheit bezieht. ihrer nächſten 
vorgeſetzten Dienſtbehörde unter Angabe des 
Gegenſtandes der beabſichtigten Vernehmung 
und unter näherer Darlegung der Gründe, 
welche etwa im Dienſtintereſſe die Vernehmung 
als unzuläſſig oder nachtbeilig erſcheinen laſſen, 
ſofortige Meldung zu machen, damit die vorge⸗ 
ſetzte Behörde noch vor dem Termine das ihr 
geſetzlich zuſtehende Einſpruchsrecht wahren und 
gegebenen Falls für die gevörige Vertretung des 
Geladenen während der zur Wahrnehmung des 
Termins erforderlichen Zeit ſorgen kann. Dieſe 
Anordnung erſtreckt ſich auch auf alle Fälle, in 
welchen der gedachte Beamte durch einen Ange⸗ 
klagten unmittelbar geladen werden ſollte. 

— Eine myſteriöſe Sendung aus Alt⸗ 
damm hat in Berlin eine Vergiftung dreier 
Perſonen und demnächſt eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung hervorgerufen. Berliner Blätter ſchrei⸗ 
ben darüber: Die Köchin eines im Süden der 
Stadt wohnhaften Kaufmanns S., die vor einigen 
Tagen ihren Geburtstag gefeiert hat, bekam zu 
ihrer Ueberraſchung aus Altdamm eine Schachtel 
zugeſandt, in welcher ſich eine Torte und ein mit 
„Le Fevre“ unterzeichnetes Gratulationeſchreiben 
befand. Wie ohl die Köchin einen Meufchen 
dieſes Namens nicht kennt, in Altdamm über⸗ 
haupt fremd iſt, iſt ſie doch dem Wunſche des 
unbekannten Briefſchreibers nachgekommen, ſich 
die Torte gut ſchmecken zu laſſen, und hat ſowohl 
ſelbſt davon gegeſſen, als auch ein Kind ihrer 
Herrſchaft und ein Dienſtmädchen veranlaßt, die 
Torte zu „koſten“. Nach dem Genuſſe der Lecker⸗ 
biſſen erkrankten alle drei Perſonen, und bei dem 
Dienſtmädchen trat ſogar Starrkrampf ein. Der 
herbeigeholte Arzt konſtatirte ſofort eine Ver⸗ 
giftung und wandte durch Anwendung der Magen⸗ 
pumpe die Gefahr von allen drei Patienten ab. 
Man brachte den Reſt der Torte nach einer 
Apotheke. Dort glaubte man zunächſt, daß dem 
Teig Strichnin beigemiſcht ſei; die Annahme er⸗ 
ſcheint jedoch unzutreffend, da dies Gift einen 
auffallend bitteren Geſchmack hat. Vielmehr muß 
angenommen werden, daß zum Koloriren des 
Zuckerguſſes giftige Farben benutzt worden ſind. 
Räthſelhaft iſt, daß, wie die Köchin verſichert, 
außer ihren Eltern und ihrem Bräutigam, welche 
in der Nähe von Altdamm anſäſſig ſind, in dem 
letzteren Orte Niemand ihre hieſige Adreſſe kenne, 
ein Umſtand, der vermuthen läßt, daß der unbe⸗ 
kannte Abſender, welcher die Adreſſe durch Zu⸗ 
fall erfahren, keine gute Abſicht gehabt hat. 

* Am Abend des 19. d. M., gegen 7 Uhr, 

wurde einer Dame in der Birken⸗Allee von einem 
ihr begegnenden Mannes mittelſt eines ſcharfen 
Gegenſtandes, wahrſcheinlich eines Meſſers, Mantel 
und Kleid zerriſſen. 
HObeute Vormittag brachte ſich ein Ober» 
feuerwehrmann im Hauſe Stoltingſtraße 
37 eine Schußwunde bei, ohne Zweifel in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht. 

* Am 18. d. Mts. wurde vom Flur des 
Hauſes Heiligegeiſtſtraße 5 ein Kinderwagen ge⸗ 
ſtohlen, welchen eine Frau dort zurückgelaſſen. 

— Ferner wurde geſtern 
Breitenſtraße einem Kellner der Ueberzieher eut- 
wendet. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind» 
fleiſch: Keule 1,10 Mark, Vorderfleiſch 
0,900 Mark, Filet 1,50 Mark; Schwei ne⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 M., Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,00 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,00 Mark, 
Kotelettes 1,50 M.; Hammelfleiſch: Note 
(ettes 1,40 Mark, Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
0,90 Mark; Speck rob 1,40 Mark, geräuchert 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
forten waren 10 bis 15 Pf. billiger. — Die Zu⸗ 
fuhr von Gänſen war ſehr bedeutend, doch hielt 
Et Preis auf 0,95 bis 1,05 Mark per 

i lo. . 
— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Reich bhierſelbſt, Mönchenſtraße 23, kit 
das Konkursverfahren eröffnet. Zum 
Verwalter der Maſſe iſt Herr Kaufmann Strö- 
mer ernannt. Anmeldefriſt: 21. Dezember. 


— Gefärbte Teltower Rüben werden 


von Nahrungsfälſchern in den Verlehr gebracht. 
Die weiße, ſogenannte Lerwitzer Rübe wird mit 
einer Ockerlöſung gefärbt und bekommt ein gelbes 


dieſer Ueberſchuß noch jährlich um weitere circa Aeußere, ähnlich der Teltower Rübe. Die ge⸗ 


25,000 Mark wachſen werde, ſo ſeien auch die 
Mittel für Zinſen und Amortiſation der Aufwen⸗ 


. Rübe giebt, wenn ſie vor dem Putzen ge⸗ 


waſchen wird, dem Waſſer einen gelben Schein; 


in einem Lokale der 
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0 dag färbt die echte Teltower Rübe das 
. Waſſer erdig. N 

ai — Der Heizer Emil Doddeck aus Königs⸗ 
1 berg i. Pr. hat am 16. Auguſt d. J. die drei⸗ 
* jährige Martha Zühlke aus Oſt⸗Dievenow, welche 
8 in den Dievenowſtrom gefallen war, vom Tode 
5 des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreund⸗ 
RR liche That wird ſeitens der königlichen Regie⸗ 


12 rung mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kennt⸗ 
1 niß gebracht, daß dem Retter eine Geldprämie 
1653 bewilligt worden iſt. 8 h 

* — Der Sängerchor der Stettiner 
x Hanpdwerfer-Rejfource veranftaltet am 
Ta Montag, den 24. d. M., im Saale der Ran⸗ 
72 dower Molkerei ein Vokal⸗Konzert, bei welchem 
5 eine Reihe neuer Solis zum Vortrag gelangen, 


außerdem haben die Herren Lindner und Weid⸗ 

ling, Soliſten der Kapelle des Königs⸗-Regiments, 

5 ihre Mitwirkung zugeſagt, ſo daß das Konzert 
495 eine angenehme Unterbaltung verſpricht. 

ik — Wegen der Cholera⸗Gefahr waren be 


* kanntlich die Jahrmärkte im Regierungs⸗ 
* Bezirk Stettin faſt ausnahmelos aufgehoben wor⸗ 
5 ten und entſtand für einen großen Theil Gewerbe⸗ 
© treibender hierdurch ein nicht unerheblicher Scha⸗ 
N; den. Nachdem ſich die Cholera⸗Gefahr gemindert 


. bat, find die Markt⸗Intereſſenten bei der Regie⸗ 
4 rung vorſtellig geworden, daß; die aufgehobenen 
7 Märkte nunmehr etwas verſpätet veranſtaltet wer⸗ 
N den dürfen und ſcheiut dieſe Eingabe Erfolg zu 
7 haben. Die Schuhmacher Innung zu Anklam hat 
aauf ihr dahin gehendes Gejuchz vom Herrn Re 
b gierungs⸗Präſidenten folgenden Beſcheid erhalten: 
; „Ew. Wohlgeboren erwidere ich, auch gleichzeitig 
NS. zur gefälligen Mittheilung an die Mitunterz:ichner 
5 der Eingabe vom 11. d. M., daß die Aufhebung 
ter Märkte im bieſigen Bezirk im allgemeinen 
Woylfahrteintereſſe der Bevölkerung für den Mo⸗ 
nat Oktober bat erfolgen müſſen und Einzelinter⸗ 
eſſen dagegen zurücktreten mußten Ich ſtehe in⸗ 
deſſen im Begriff, die Frage einer näheren Er⸗ 
örterung durch die zuſtändigen Lokalbehörden zu 
unterwerfen, ob einzelne dieſer im Oktober aus⸗ 
gefallenen oder noch ausfallenden Krammärkte in 
den November verlegt werden können. Dieſe 
Frage wird auch Anklam berübren und bleibt das 
Weitere dieſerhalb abzuwarten.“ — Eine gleiche 
Antwort iſt dem Vorſtand des Innungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu Greifenhagen ertheilt worden. — In 
Schwedt a. O. tit die Abhaltung des Okteber⸗ 
Marktes bereits geſtattet und von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Stralſund iſt in Anſehung der 
2 verminderten Choleragefahr das Verbot der Ab⸗ 
1 haltung der Krammärkte für folgende Märkte zu⸗ 
3 rückgenommen: Putbus den 28., Garz a. R. den 
31. d. M., Bergen ben 2., Wieck a. D. den 3., 
Sagard den 4., Greifswald den 7. November und 
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— Nächſten Mittwoch und Donnerſtag fin⸗ 
det in Mühlhauſen in zu die Ziehung der 
roßen Geld⸗Lotterie ſtatt. Die übermäßig hohen 
eldgewinne, J, Million, 100,000, 50,000 
2 20,000, 15,000, 10,000, 6000, 5000 u. | w, im 
* Ganzen ca. , Millionen Mark, haben dieſen 
25 Looſen einen flotten Abfag gefichert, daß dieſelben 
kurz vor der Ziehung ſicher geräumt oder minde⸗ 
1% ſtens im Preiſe erhöht fein werden. Jetzt ſind 
1 dieſelben noch bei Herrn Rob. Th. Schröder hier, 
2 Schulzenſtraße 32, zu haben zum Preiſe von 
650 Mark für ein Ganzes, 3.50 Mark für ein 
Halbes und 1,75 für ein Viertel. Auswärtigen 
18 wird empfohlen, fih an Rob. Th. Schröder, 
Kübel, zu wenden, da der vorhandene kleine Vor⸗ 
Al.eth für den hieſigen Play beſtimmt ist. 
? * Vermißt wird feit dem 18. d. M. der 
1 Schulknabe Guſtav Fiſcher aus Grabow a. O., 
1 welcher ſich au dieſem Tage aus der elterlichen 
i Wohnung Frankenſtraße entfernte und ſeitdem 
2 nicht zurückgekehrt iſt. 
12 * Die auf geſtern Abend im Saale des 
Herrn Marx anberaumte Verſammlung 
5 der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗In⸗ 
' nung war nar ſchwach befucht, woran wohl bie 
gleichzeitig ftattfiudende Beſprechung des Haus⸗ 
135 beſitzervereins Schuld trug. Gegen 8 ½¼ Uhr er- 
Br öffnete Obermeiſter Siemon die Sitzung und 
8 berichtete bezüglich der vorliegenden Tagesordnung: 
= Mittheilung und Beſchlußfaſſung betreffs aufzu⸗ 
nehmender Unterhandlungen der hieſigen ſtreiken⸗ 
den Tiſchlergeſellen durch deren Lohnkommiſſion. 
0 An den Vorſitzenden war von der Lohnkommiſſion 
7 ein Schreiben eingegangen, in welchem der Wunſch 
u ausgeſprochen wurde, mit der Innung wiederholt 
in Unterhandlung zu treten. Der Referent be⸗ 
merkt, daß es nicht der Wahrheit entſpreche, wenn 
die Geſellen jetzt die Sache ſo darſtellen, als ſeien 
fie mit früher gemachten Vergleichs vorſchlägen 
abgewieſen worden, es habe ein dahin zielender 
fr Antrag noch nicht vorgelegen. Bald nach Aus⸗ 
bruch des Streikes ſei Reſerent auf der Straße 
von einigen Mitgliedern der Lohnkommiſſion ge⸗ 
81 ellt und in ziemlich brüskem Tone um feine 
2 ermittelung angegangen worden, er babe einem 
24 in dieſer Weiſe geſtellten Anſinnen natürlich nicht 
eentſprechen und den betreffenden Herren nur an 
heimgeben können, ſich ſchriftlich an die Innung 
1 * u wenden, was jedoch damals nicht geſchehen ſei. 
Aus der Verſammlung wurde der Aufnahme von 
Verhandlungen lebhaft widerſprochen und das Be⸗ 
tragen der Geſellen einer ſcharfen Kritik unterzogen. 
1 Der Vorſitzende empfahl, während der Arbeitspausen 
auf die Werkſtätten Acht zu haben, da beſonders 
über Mittag Leute in dieſelben kommen und die 
arbeitenden Geſellen beläſtigten. Von verſchiedenen 
Seiten wurden derartige Störenfriede namhaft 
emacht, vor welchen die Meiſter zu warnen 
eien. Schließlich wurde folgende Reſolution 
beantragt und einſtimmig angenommen: 
In Anbetracht des ungebührlichen Betragens 
der hieſigen ſtreikenden Geſellen lehnt es die 
Verſammlung ab, mit der Lohnkommiſſion 
der Geſellen jetzt nach zehnwöchentlicher Dauer 
des Ausſtandes in Verhandlung zu tre⸗ 
ten, da die Meiſter bereits genügend Arbeits⸗ 
kräfte von außerhalb herangezogen haben.“ Das 
Schreiben der Geſellen ſoll unter Mittheilung 
der vorſtehenden Reſolution abſchlägig beantwortet 


werden. 

— (Perſonal- Chronik.) In Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers von Maſſow zu Groß⸗ 
Volz iſt der Landrath von Weiher zu Rummels⸗ 
burg zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten für 
den Kreis Rummelsburg gewählt worden. — 
Der bisherige Landrath des Kreiſes Ueckermünde, 
Geheimer Regierungs⸗Rath Graf von Rittberg, 
tritt mit dem 1. November cr. in den nachgeſuch⸗ 
ten Ruheſtand. — Der neuernannte Regierungs- 
Aſſeſſor Dr. jur. von Wedell iſt der königlichen 
Regierung zu Stettin überwieſen worden. — Der 
Reegierungs⸗Referendar Dr. jur. Soehlke von der 
- Löniglihen Regierung zu Frankfurt a. O. iſt der 
koniglichen Regierung zu Stettin überwieſen 
worden. Dem Kaufmann Karl Friedrich 
Eſchricht zu Swinemünde iſt von des Kaiſers 
und Königs Majeſtät der Charakter als Kom⸗ 
merzienrath verliehen. — Die durch den Tod 
ireszbisherigen Inhabers ae Kreis-Phyſi⸗ 

katsſtelle des Kreiſes Greifenberg i. 
dem 
und 
arzt 
den. 
ſtelle dieſes 
etzt werden. 


edizinal⸗Angelegenheiten dem Kreis⸗Wund⸗ 
Dr. Caspar zu Greifenberg verliehen wor⸗ 
Die hierdurch erledigte Kreis⸗Wundarzt⸗ 
Kreiſes ſoll dagegen nicht wieder be⸗ 
— Im Kreiſe Raudow iſt für den 


0 


. HE 
: + 


Pom. iſt von hielt, 
errn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts» der M 


Standesamtsbezirk Naſſenheide der 8 der Boſtana mufikaliſch ſicher durch und ſpielte 


und Gutsverwalter Otto Horn zu Boe 


zum ganz vortre 


fflich. Herr Berndt fang den Cadi, 


1. Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. auch er war faſt nur in Enſembleſätzen beſchäf⸗ 
— Der Guts⸗Vorſteher Kieſelbach zu Loppnow tigt. Herrn Kiefers wohlklingende Stimme 
iſt zum Standesbeamten und der Gemeinde-Vor⸗ paßt ſehr gut für den Kalifen, welchen er auch 
ſieher Kollath daſelbſt zum Standesbeamten Stell⸗ muſikaliſch ſeyr ſchön ausführte. 


vertreter ernannt. — Im Verwaltungsbezirke der 


Alſo die Aufführung war im Ganzen eine 


königlichen Hofkammer der königlichen Familien- ſehr wohl gelungene und wir glauben, daß dieſem 
güter iſt der Förſter Küter zu Selchow, Ober⸗ Werke erſt bei öfteren Wiederholungen von allen 
förſterei Wildenbruch, in den Ruheſtand getreten Zuhörern das nöthige Verſtändniß entgegengebracht 
und der Förſter Mützell auf die Förſterſtelle wird, denn es iſt eine Muſik, die verdaut ſein 


Selchow verſetzt. 


will und an die man ſich gewöhnen muß. Wir 


— (BerfonalBeränderungen im Bezirk des empfehlen alſo, im Intereſſe des großen Cor ⸗ 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat nelius, der ſeit Veröffentlichung dieſes Werkes 
September 1892.) Es find ernannt: zum Ge- der Nachwelt angehört, ſowie in dem der Direk⸗ 


richtsaſſeſſor: der Referendar Schmidt; 


zum tion, welcher großer Dank für die Aufführung 


Referendar: die Rechtskandidaten Schröder und dieſes Werkes gebührt, dieſe Oper recht oft zu 
Kroſta; zum Gerichtsſchreiber: die etatsmäßigen beſuchen, denn nir fo iſt es möglich, vonödieſer 


Gerichtsſchreibergehülfen Quade aus Bublitz in 
Franzburg, Schmurr aus Kammin in Bublitz; 
zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen: der 
Aktuar Schüler bei dem Oberlandesgericht, der 
diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Köhler aus 
Bath in Bublitz, der Juſtizanwärter und 
Dolmetſcher Saß aus Brieſen in Bütow, der 
diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Griesbach aus 
Greifenhagen in Kammin; zum Gerichtsvollzieher: 
der Militäranwärter Jenſen in Pölitz; zum 
Gefängniß⸗Juſpektor in Stargard: der Gefängniß⸗ 
Sekretär Burghardt aus Hannover; zum Notar: 
der Rechtsanwalt Collatz in Körlin a. d. Perſ. 
mit dem Wohnſitz daſelbſt, Sietz in Rummels⸗ 
burg mit dem Wohnſitz daſelbſt; zum Forſtamts⸗ 
anwalt bei den Amtsgerichten zu Lauenburg 
und Stolp: der königliche Oberförſter, Forſi⸗ 
meiſter Voß in Stolp; bei dem Amtsgericht zu 
Fiddichow: der Forſtaſſeſſor Lorenz in Peetzig; 
zum Stellvertreter des Amtsanwalts bei dem 
Amtsgericht zu Greifenhagen: der Beigeordnete 
Schubert daſelbſt; zum Gerichtsdiener in Bär⸗ 
walde: der Militäranwärter Teſchner; zum 
Handelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen 
in Stralſund: der Fabrikbeſitzer und Kaufmann 
Johann Gottlieb Fritſch daſelbſt. — Es find 
derſetzt: der Gerichtsſchreiber, Sekretär Braatz 
von Franzburg nach Belgard a. d. Perſ., 
der Gerichtsvollzieher Reiff von Fiddichow na 
Stettin, der Gefangenauſſeher Pahlow in Stettin 
als Gerichtsdiener an das Amtsgericht zu Köslin. 
— Es ſind mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt: 
der Gerichtsſchreiber, Kanzleirath Bahr in Kol⸗ 
berg; der Gerichtsdiener Wollenberg in Paſewalk. 
— Der Referendar von Köller iſt in den Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Naumburg und der 
Referendar von Knebel Doeberitz in den Bezirk 
des Kammergerichts übernommen. In die 
Rechtsanwaltsliſte ſind eingetragen: der Rechts⸗ 
anwalt Collatz bei dem Amtsgericht zu Körlin 
a. Perſ., der Rechtsanwalt Dr. Scharff bei dem 
Landgericht in Greifswald, der Rechtsanwalt 
Sietz bei dem Amtsgericht in Rummelsburg, der 


S 


„[Gerichtsaſſeſſor de Witt bei dem Amtsgericht zu 


Greifenberg i. Pomm. Dem Landgerichts. 
Kanzliſten Schweble in Greifswald iſt bei feinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Titel als Kanzlei⸗ 
ſekretär beigelegt und dem Gerichtsdiener Arieß 
in Köslin aus gleicher Veranlaſſung das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. — Dem Gerichts⸗ 
aſſeſſor Miethe in Pyritz iſt das Verdienſt⸗Ehren⸗ 
zeichen für Rettung aus Gefahr verliehen. 


Stadt ⸗Theater. 


Die Aufführung des „Barbier von 


Bagdad“ iſt ein Kunſtereigniß im wahrſten 
Sinne des Wortes zu nennen, denn es finden ſich 
in dieſer Oper durchwegs nie dageweſene muſi⸗ 
e Schwierigkeiten. 
zugleich geiſtvollſte Schwierigkeit bietet der ſtete 
Taktwechſel und die vielen ungeraden Taktarten; 
es liegt ein gewiſſer Reiz in dieſem Verfahren, 
eine beſondere Originalität, aber dafür wird man 
fortwährend an den Urſprung der Tonkunſt, d. h. 
an die Mathematik erinnert und das ſtört. Die 
Erhabenheit des Rythmus iſt grade die Größe 
der Tonkunſt, denn auf der Gewalt iſt nicht nur 
die Tonkunſt, ſondern das ganze Weltſyſtem er⸗ 
baut, und eine Muſik ohne Rythmus iſt eine 
Welt ohne Ordnung. In zweiter Linie ſind die 
kühnſten Harmonien und Modulationen anzu⸗ 
treffen; dieſelben ſind an und für ſich großartig 
zu nennen, aber ſie ſind oft unmotivirt, weil ſie 
in keinem feſten Zuſammenhange zu dem, was 
auf der Bühne vorgeht, ſtehen; in dritter Linie 
bietet dem Sänger die Oper große Schwierig⸗ 
keiten, weil der Geſang ganz frei liegt und ſehr 
ſelten durch das Orcheſter unterſtützt wird. Die 
Handlung iſt witzig und geiſtreich, einige Epiſoden, 
wie z. B. die Kiſtenſcene, äußerſt draſtiſch, auch 
die Raſirſcene zwiſchen Murredin und Abul 
Haſſan wirkt ſehr komiſch. Wir hielten es für 
beſſer, wenn die Cornelius'ſche Oper vor dem 
Schauſpiel gegeben wird, denn das Publikum 
wird doch etwas ermüdet von dem Vorherzehen⸗ 
den. Nun kommen wir zur Aufführung am gie⸗ 
ſigen Stadttheater. Es iſt für die Provinz ein 
Wageſtück, ein ſolches Werk zu geben, wenn auch 
die Kräfte, voran nuſer vortrefflich er Kapellmeiſter, 
gegeben ſind, ſo iſt doch kaum die Zeit vorhan⸗ 
den, um ein ſolches Werk gründlich zu ſtudiren, 
denn es dürften 3 Monate, welche man aus⸗ 
ſchließlich dieſer Muſikart widmet, kaum genügen, 
und dies iſt unmöglich, und auch nur an den⸗ 
jenigen Hoftheatern denkbar, welche doppeltes Per⸗ 
ſonal beſitzen. Die muſikaliſche Leitung war 
nichts deſtoweniger tadellos. Der 
Vortrag der Ouvertüre ſowie aller einzelnen 
Stücke der Oper von Seiten des Orcheſters war 
wunderbar phraſirt, eine große Einheitlichkeit lag 
in der ganzen Auffaſſung, grade bei Cornelius 
der Punkt, an dem bie meiſten Dirigenten ſchei⸗ 
tern. Die Themen waren deutlich zergliedert 
und die ungraden Takte wirkten unter der ge⸗ 
ſchickten, fein fühlenden Leitung unſeres Kapell⸗ 
meiſters Grimm nicht unrythmiſch, ſondern ſie 
bekamen eher einen rythmiſchen Reiz. Vorzüg⸗ 
lich klang das Vorſpiel zum zweiten Akt. Das 
Aufgehen des , Tartes in den / Takt war fo 
wunderbar gemacht, daß man die Empfindung 
batte, der Talt wechſele überhaupt nicht, ſondern 
er verbinde ſich vollſtändig zu einer einzigen gro⸗ 
ßen Taktart. Eine wahre Prachtleiſtung war das 
letzte Enſembleſtück; dieſer Satz war grabezu 
herrlich ausgearbeitet. 

Herr Kromer gab den Barbier vorzüglich 
und hoffen wir, daß bei der zweiten Aufführung 
ſeine elwas merkbar gewordene Aufregung ver⸗ 
ſchwindet. Dieſe Aufregung iſt verzeihlich, denn 
dieſe Partie iſt eine gewaltige Aufgabe für einen 
Barytoniſten; am meiſten trat das Raſirduett 
zwiſchen Murredin und Abul hervor. Die Ka⸗ 
denz gelang Herrn Kromer meiſterhaft. Auch Herr 
v. Hübbenet war tüchtig; wenn er noch das 
Sinkenlaſſen de? Tones vermeiden könnte, würde 


eigenartigen Muſik einen wahren Genuß zu be⸗ 
kommen. —st, 


Kunſt und Literatur. 
Der bekannte Vater der Geſellſchaftsreiſen, 


Thos. Cook n. So, in London, bietet internationale 


Reſeibillette nach Egypten bis zum 1. Katarakt 
mit Laxor, Theben, Aſſonau und Philae an. 
Meldungen Köln a. Rh., Domkloſter 2. [186] 

Lanin, Ruſſiſche Zuſtände. Deutſch von 
Dielitz, Dreiden bei Ehlermann. Unſere Leſer 
finden in dieſem Werke eine überaus wichtige 
Schilderung von den Sitten, Leiden und Miß⸗ 
bräuchen der Ruſſen, unſerer öſtlichen Nachbarn, 
welche jeder gebildete Deutfche kennen muß. Wir 
können das Leſen dieſes Buches nur allen em⸗ 
pfehlen. [18 

Berthold Auerbachs Schriften. Volks⸗ 
Ausgabe in 72 Lieferungen a 25 Pf. Stuttgart, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 
Nachfolger. 

Aus dem Volke hervorgegangen, als Volks⸗ 
Schriftſteller zum Dichter gereift, war Auerbach 
einer der erſten, der den Stoff für kunſtſchöne 
Erzählungen aus den Tiefen des Volkslebens 
bob und dadurch ſofort eine Volksthümlichkeit 
gewaun, die ſich in allen Schichten der Nation 
geltend machte. Er hat die Bilder ſeiner von 
Schwarzwaldtannen umrauſchten Heimath poetiſch 
beſchworen und die Geſchichten, die man ſich dort 
in ſeiner Jugendzeitz hinterm Spinnrocken und 
der Tabakspfeife erzählte, in die Sprache der 
Gebildeten gekleidet. Er bewahrte ihnen den 
reinen thauigen Glatz und machte fie zu Offen. 
barungen ſeiner idealen Weltanſchauung und 
tiefen Lek ensweisheit. Das gleiche gilt von feinen 
Romanen, deren ſpannende Begebenheiten über 
die ſozialen Klüfte der modernen Geſellſchaft 
goldene Brücken ſchlagen, von denen aus das 
ſieghafte Walten der guten Mächte des Lebens 
dem Auge erkennbar wird. Die Gelegenbeit, 
ſich dieſe Werke jetzt in Lieferungen zum Preiſe 
von nur 25 Pf. anſchaffeu zu können, wird ſicher 
von Tauſenden dankbar begrüßt werden. [187] 

Im Verlage Trowitzſch u. Sohn in Frank⸗ 
furt a. O. erſcheint ſoeben eine Art Kalender: 
Des dentſchen Landmanns Jahrbuch 1893 
von Heinrich, Freiherrn von Schilling. 
Der Kalender belehrt den kleinen Landwirth über 
die neueren Fortſchritte des Landbaues, nament⸗ 
lich über das, was ihm von den „neuen Dingen“ 
dringend zu wiſſen nöthig. Der Inhalt des 
Buches iſt ſo, daß ihn Jedermann verſteht, und 
Bilder im Text erklären das Nöthige. [215] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein Freund Lothar Buchers theilt im 


Die dedeutendſie und „Niga'ſchen Tageblatt“ Erinnerungen an den ie de Paris de 1071 


Heimgegangenen mit. Es heißt darin: „Am 
kleinen Stamm'iſch bei Knoop war Bucher der 
ſtiuſte Genoſſe. Wenn er kam und ſich zur 
Seite Hehns niederließ, don den wenigen An⸗ 
weſenden achtungsvoll begrüßt, ſo währte es wohl 
eine halbe Stunde und wohl noch länger, bis er 
das erſte Wort nahm. Mit Vorliebe 1 
er ſich an philoſophiſchen Diskuſſionen und wußte 
Dank feiner gründlichen Kenntniß des Engliſchen 
auch den vielmiſſenden Heyn oft zu belehren. 
Aber auch Schnurren, Anekdoten, meiſt aus recht 
entlegener Zeit, von Katharina II. oder der Kö⸗ 
nigin Chriſtine von Spanien trug er bisweilen 
und immer in aumuthiger, witziger Weiſe vor. 
Man, hörte ihm auch gern zu; nicht allein der 
Inhalt feiner Erzählunzen, auch die Form zog 
lebhaft an: ſtets in gewäyltem Deutſch, ſcharf 
pointirend. Viel Gefallen fand er an ſpaßigen 
Erzäylungen. Ich ſehe noch jetzt fein heil auf- 
lachendes Geſicht, als die Geſchichte vom 82- 
jährigen Amſchel Rothſchild zum Beſten gegeben 
wurde, der krank im Bette lag und ſeinem Arzte 
die Befürchtung ausſprach, er würde ſterben; 
wie er dann, als dieſer ihn tröſtete und ein⸗ 
wandte, er könne noch hundert Jahre werden, 
zur Antwort gab: „Wird der liebe Gott mich 
nehmen zu pari, wenn er mich kann haben zu 
zweiundachtzig.“ 1 
Wien, 21. Olteber. Während der heutigen 
Vorſtellung Sarah Bernhardts als „Fedora“ im 
Carltheater entſtand eine Panik, da das Publikum 
einen ſtarken Brandgeruch verſpürte. Durch die 
von der Bühne aus gegebene Beſchwichtigung, es 
ſei nichts, legte ſich zwar zunächſt die entſtandene 
Aufregung, aber die Panik kehrte nach 10 Minuten 
wieder, als ſich abermals der Brandgeruch bemerk⸗ 
bar machte. Viele Zuſchauer verließen darauf in 
höchſtem Schrecken das Theater. Die Vorſtellung 
fand indeß, nachdem man die Entdeckung gemacht, 
daß nur die Kautſchuckumhüllung eines Leitungs⸗ 
drahtes fich entzündet hatte und jede Gefahr bes 
ſeitigt war, ihren Fortgang. N 


— 


Boörſen⸗ Berichte. 

Stettin, 22. Oktober. Wetter: Regnig. 
Temperatur -+ 4° Reaumur. Barometer 752 
Millimeter. Wind: SSO. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilegramm 
lolo 148 — 151 bez., per Oktober 153,00 B., 
152,51 G., per Oktober⸗November 153,00 B., 
152,50 G., per November-Dezember 153,00 B., 
152,50 G., per April⸗Mai 159,50 bez., per Mai⸗ 
Juni 161,50 bez., per Juni⸗Juli 163,00 bez. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
131-137 bez., per Oktober 137,50 bez., per 
Oktober⸗November 137,25 bez., per November⸗ 
Dezember 137,50 B. u. G.,, per April⸗Mai 142 
B., 141,50 G. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 136 —140, Märker 140 — 144. 

afer per 1000 Kilogramm loko 140 
bis 142 bez. 

Rüböl feſt, per 100 „ loko obne 
Faß bei Kleinigkeiten 50,00 B., per Oktober 


ſein Talent bedeutend größer erſcheinen, beſonders 50,00 B., per April⸗Mai 50,50 B 


ſtörte die Detonation im Anfang des Chor ſatzes; 
der Chor, welcher ſich im Uebrigen ſehr brav 


Frl. Schiffmacher hat dieſe Aufgabe zu gro⸗ 
ßer Zufriedenheit gelöſt; das erſte Terzett gelang 
vortrefflich, das Duett mit 
ſchön ſchattirt und erhielt einen Applaus. Sehr 
gut war Frl. Raddatz, ſie führte die Partie 


Murondin war ſehr 137,50, 70er Spiritus 31,20 Rüböl —.—. 


Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent lolo 70er 31,8 bez., per Oktober 70er 


wurde hierdurch irritirt. Die Hauptſache 31,20 nom., per Oktoder⸗November 70er —,—, 
argiana beruht in den Maſſengeſängen. per April⸗Mai 70er 32,6 nom. 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 153,75, Roggen 


Angemeldet: 2000 Zentner Weizen, 
Zentner Roggen. 


Bun 1 ——— — 
rer rn 


I Oredit Lyounris 


markt. 


3000 aber ſtetig, 


g Lanbmarkt. 
ö en 148—152. Roggen 135 —138. 
Gerſte 8 25055 142 — 146. Rübſen 
—.— „503,00. Stroh 2427. 
Kartoffeln 30—34. e ! 
SBerlin, 22. Oktober. Weizen per Oktober 
156,00 bis 155,75 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 155,25 Mark per April⸗Mai 159,75 Mark. 
Fu ag Bes — 5 bis 141,00 
ark, per November⸗Dezember 141,00 Mark. 
per April⸗Mai 143,75 Matt. = 

Rüböf per Oktober 50,70 Mark, per April- 
Mai 51,40 Mark. 

Spiritus loko 70er 32,80 Mark, per 
Oktober 70er 31,80 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 31,90 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,20 Mark. 

Hafer per Oktober 151,00 Mark, per April⸗ 
Mai 144,75 Mark. 

Petroleum per Oktober 22,30 Mark. 


London. Wetter: ſchön. 


— rr 
Berlin, 22. Oktober Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,90 vondon kurz 20,37 
do. do. 9¼% 100,40 London lang 202,66 
Deutsche Reichsanl, 8% 86,70 | Amſterdam turz 168,45 
Bomm Pfandbriefe 3¼½% 97,50 Paris kurz 80,85 
Italieniſche Rente 91,80 | Belgien kurz — 85 
do. 8% Eiſenb.⸗Oblig. 68,00 Bredow Cement⸗Fabr. 79,50 
Ungar. Golorente 95,00 Neue Dampf.⸗Com 
Rumän. 1881 r amort, (Sten in) 76,00 
Rente 8 98,89 | Stett. Chamotte-Fabr 3 
Serbiſche 8% Rente 74,30 Didier eos; 194,50 
Griechiſche 5% Goldrente 57,40 | „Union“, Fabrit chem. 
wi odenebrebit 4½% 98,30 Produkte 121 00 
o. do. von 1880 96,90 
Mexitan. 6% Goldrente 73,50 Ultimo-Kourſe 
Deſterr Baukı ten 176,26 Disconto-Commandit 164,50 
Aufl Banfnot. Saffa 202,6u | Berliner Haudels⸗Geſell 194,26 
do. Ultimo 593,50 Oeſterr. Credit 165,10 


do 
ationl- & vp. ⸗Ered. Dynamite⸗Trufßt 132,25 
Weſ⸗ N a 4% 104,50 Bochumer Gußſtahlfabrik 125,60 
104,10 


5 108,60 Laurahütte . 
do. (100 4% 100,80 | Harpener 135,75 
p. Pyp.⸗A »0,(100) 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 115,66 
V. —VI, Em ifion 102,10 | Dortm. Union et Pt. % 59,00 
StettBulc.⸗Aet Lit. 8 106,0 Ofcpreuf Südbahn 69,30 
StettBulc.⸗Priorität. 1759 Marienburg ⸗Mlawka⸗ 

Srett Maſchinenb.⸗Anſt. ahn 1 58,75 
norm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 113,90 
Stamm- Akt. a 1000 M —,— Nordbeutſcher Nlovd 111,40 

do. 6 proz P-ioritäten —.— Lombarben 42,00 

Wet iaberg kur 201,90 | Frramoſen —.— 


Tender z befeſtigt. 


8, 21. Oktober, Nachmittags. (Schlu 
kourſe.) Unentſchieden. ia 8 an 


Kours vom 20, 


3%, amortiſirb. Mente 99,47 ½¼ ] 99,40 
% Nene eee 99.37½¼ö ] 99.15 
n Anleihe aaa 5 LT 
Italieniſche 5%%% Rente 9237¼ö 92.12 ½ 
Deller. Salbe: i 96,75 | 96,75 
1% engar. Goloren 95 53 5,521 
2% Rufen do {Pt —.— ar x 
4% Mufien de 1889 96,60 | 96.40 
4% unifiz. Ggupter ...| 50125 | 500 62 
19 ꝓ Spanier äußere Anleihe 63% 635 / 
Convert. Türken 22.12½¼ [ 21 970 
Türkische Lobe 9400 944% 
4% priv. Tür Obligationen. 433,00 432,50 
Framoſen . —.— 622.50 
Lomb arden —.— | 221,25 
8 Priortät en. 319,00 319,00 
zn it Mae... 598,00 595,00 
„ de beris .| 677,00 | 676.00 
da compte 212.00 213,10 
rédit foncier .. · 1118 00 11120 00 
„ mobiler. 135,00 135 00 
Steridional⸗ Aktien. 637,00 —.— 
Banama⸗Kanal⸗ Aktien — —.— 
5 „ 5% Obligationen —— —— 
Rio Tinto⸗ Aktien 391,80 | 395,60 


Suezkanal⸗Altten 
Gas er 


2632,00 12626 00 
nn 782.00 | 781.00 
Gaz pour le Fr. er l’Ktrang. .. ; 10 


J3940,00 3945,00 


Transatlantiqu a 5 i 
8. de France . 


Fabaes Ottom. ... 222.02... | 379,00 | 876,00 
2% Cong, Angl ........ —.— 977 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Ni 122½¼8, 122 
Wechſel auf London kurz 25,17 25.17 
Sheque auf Londn 25.18¼ ] 25,18½ 
Wechſ. Auiſterdam k.. | 20625 | 206,25 
„Wien l. 208,00 208,00 
: Dane 33.50 434.00 
Comptoir d' Escompte neue. 528,00 J 530,00 
Robin ſan⸗Ak tien 93, 93, 
n eieıeisie zairtekt einig —.— —.— 
eee 25,43 5], 
R BE EN RS | 79,25 
Hamburg, 21. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 73,75, per Dezember 


73,75, per März 72,25, per Mai 71,25. — 
Behauptet. 

Bremen, 21. Oktober. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 


Faßzollfrei. Ruhig. Loko 5,85 B. Baum- 


wolle ruhiger. 


Wien, 21. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,79 G., 7,82 B., per Früb⸗ 
jahr 8,03 G., 8,06 B. — Roggen per Herbſt 
6,92 G, 6,95 B., per Frühjahr 7,03 G., 7,06 
E. Safer ver Serift 0 G. 58 8, ver ördh. 
— er per Her „ 50, „ per Früh⸗ 
jahr 6,09 G., 6,12 B. 6 

Amſterdam, 21. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 175,00, per März 
183,00. Noggen loko träge, do. auf Ter⸗ 
mine niedriger, per Oktober 149,00, per März 

39,00. Rüböl loko 26,00, per November⸗ 
Dezember 25,50, per Mai 26,25. 

Amſterdam, 21 Oktober Java⸗Kaffee 
good ordinary 56,75. 

Amſterdam, 21. Oktober, Nachmittags. 
Bancaztun 57,00. 

Antwerpen, 21. Oktober. 
Weizen ſchwach. 
verändert. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Autwerpen, 21. Oktober, Nachm. 2 Uhr 

15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13°], bez. 
a. B., per Oktober 13 B., per November ⸗ 
Dezember 13,75 B., per 3 

— Ruhig. 

Pari, 21. Oktober, 
zucker (Schlußbericht) feſt, 
Weißer Zucker behauptet, 


Nachm. Roh 
88 we foto 37,25. 


| 


3 fand ſodann ein großartiger Umzug ſtatt. 


Fremde Zufuhren: Weizen 18 
8890, Hafer 1870 ones ä 
Liverpool, 21. Oktober. Getreide⸗ 
martt. Rother Weizen ½ d. niedriger, 
andere Artikel ſtetig. — Wetter: Regenſchauer. 


Berlin, 21. Oktober 1892 
Butter Wochen · Bericht 


on 
Gebrüder Lehmann u. Co. 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44 
Die in Folge der außerordentlichen Butter⸗ 
knappheit in den letzten Wochen ſo rapide ge⸗ 
ſtiegenen Preiſe haben den Kouſum früher und 
ſtärker geſchädigt, als mau erwartete. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt fo ruhig geworden, daß die Heine Zu⸗ 
fuhr ausreichte, den ſchwachen Bedarf zu decken. 
ar e are Het für feine Butter un⸗ 
rt; nur Landbutt Ö 
pe > utter wurde etwas höher 
Wir bezahlen an Produzenten franko Ber 
S ar . Ad feine und feinſte 
0 t i > 
15 Fe ern, Milchpachtungen 
a124—127, Ila 121—123, IIIa 117—12 
abfalleue 111—116 Mark. ot Fa 
andbutter: pommerſche 102—107, Netz⸗ 
brucher 102 — 107, preußiiche u. Littauer 1010, 
polniſche —,—, galiziſche 85—90, ſchleſiſche 
102 —110, baieriſche Senn» 115—120, baieriſche 
Land⸗ 98—102 Mark. 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 21. Oktober, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. — } 
Wolle. La Plata-Zug, Type B. per Dezem⸗ 
ber 4,35, per April 4,45, per Juli 4,55 Käufer. 


Bankweſen. 
London, 21. Oktober. Bankausweie. 
N Pfd. Sterl. 15,105 000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,565,000, Ab- 
nahme 402,000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 25,220,000, Abnahme 


5 defend 
ortefeuille Pfd. Sterl. 24,242,000, Zunahme 
302,000 25 en. 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 31,48 

Abnahme 1,094,000. # Ga 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5,479,000, 
Zunahme 951,000. 


Notenreſerve Pfd. Sterl. 13,958,000, Abnahme 
2,000 * 


42,000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 15,457,000, 
unverändert. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
40¾ gegen 41°], in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 137 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
1 Million. 


PP 
Telegraphiſehe Depeſehen. 
Berlin, 22. Oktober. Eine Extraausgabe 

des „Reichsanzeigers“ veröffentlicht einen kaiſer⸗ 

lichen Erlaß, wodurch anläßlich der Geburt der 

Prinzeſſin mehr als 400 wegen Verbrechen und Ver⸗ 

gehen verurtheilten weiblichen Perſonen Straf⸗ 

erlaß bewilligt wird. Die in Strafhaft befind⸗ 
lichen Verurtheilten ſind heute morgen in Freiheit 
geſetzt. 

Hamburg, 22. Oktober. Seit 4½ Uhr 
früh brennen der Lagerſpeicher und die Reparatur⸗ 
werkſtätten der Packetfahrt⸗Geſellſchaft. Die um⸗ 
liegenden Gebäude ſind ſehr gefährdet. Der 
Schaden beträgt über eine Million Mark. 
500 Mann werden arbeit los. Der Brand⸗ 
direktor Kipping iſt ſchwer verlegt. 

Hamburg, 22 Oktober. Von geſtern Mit⸗ 
tag bis beute Mittag ſind amtlich gemeldet 10 
Choleraerkrankungen und kein Todesfall, davon 
entfallen auf geſtern 4 Cyholeraerkrankungen, kein 
Todesfall. Die Transporte betrugen geſtern 3 
Kranke und 1 Leiche. Die nachträgliche Unter⸗ 
ſuchung der ſieben Fälle vom 19. d. M. ergab 
keine Cholera. 

Paris, 21. Oktober. Wie verlautet, wer⸗ 
den die engliſchen Behörden vorausſichtlich die 
von der franzöſiſchen Regierung verlangte Aus⸗ 
lieferung des Anarchiſten Francois verweigern. 

Paris, 22. Oktober. Angeblich wird aus 
Kotoun g meldet, daß nach der Schlacht der 
Franzoſen gegen die Dahomeher vom 15. Oktober 
eine große Anzahl Gewehre vorgefunden ſein ſoll, 
welche angeblich aus deutſchen Fabriken herſtam⸗ 
men ſollen. 

Liſſabon, 22. Oktober. Wegen Unpäßlich⸗ 
lichkeit der Königin iſt die Abreiſe nach Madrid 
verſchoben worden. 

Cagliari, 22. Oktober. Weiteren Meldun⸗ 
gen über die durch den Gewitterſturm verurſach⸗ 
ten Verwülſtungen zufolge hat der Präfelt, welcher 
die betroffenen Gegenden beſuchte, die Ortſchaft 
Aſſemini in einem troftlofen Zuſtande gefunden; 
ungefähr ein Drittel der aus ungebrannten Zie⸗ 
geln erbauten Häuſer iſt eingeſtürzt, wobei zwei 


Getreide ⸗[Frauen umgekommen find. Heute wird ſich der 
Roggen un- Präfekt nach San Sperate begeben, wo zwei 


Drittheile der Einwohner ohne Obdach fein follen 
und die Zahl der Opfer dem Anſcheine nach eine 
ſehr große fit. 


Chicago, 21. Oktober. Heute nahmen die 


anuar⸗März 13 ¾ B. Feſtlichleiten zur Einweihung der Weltausſtel⸗ 
„lungsgebäude ihren Anfang. In der Frühe des 


Tages wurden Artillerieſalven gelöſt. Vormittags 
Die 


ver 100 Kilogramm per Oktober, 39,75, = eigentliche Einweihungsfeier vollzog ſich in 


November 40,12 ½, per November- Januar 
per Januar⸗April 41,00. 
Havre, 21. Oktober, Vorm. 


(Telegramm der Hamburger Birma Peimann, | beftimmten 
ee good average Santos welcher der größte von ganz Amerika if, hatte 


per ſich die zahlreichſte Jeſitheilnehmerſchaft eingefun- 


iegler u. Ko.) Kaff 
der Otober 91,50, per Dezember 91,50, 
März 91,50. — Behauptet. 
wrndon, 21. Oktober. 96% 
zucker lolo 15,75 ſtetig. — 
zucker loto 13,75, ſtetig. 


Java⸗ 


20, glänzender 
10 Uhr 30 M. Künſte und die Erzeutzniſſe der Manufaktur 


Weiſe in der für die freien 


Ausſtellungshalle. In dieſem Saale, 


ten, die Amerika jemals an einer Stätte ver⸗ 


Rübenroh⸗ ſammelt geſehen bat. Den Vorſitz der Feier 


führte in Abweſenheit des Präſidenten Harriſon 


London, 21. Oktober. Cyili⸗Kupfer der Vizepräſident der Vereinigten Staaten Morton, 


45, per 3 Monat 46°],. 

London, 21. Oktober, 4 Ur 20 Mir. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen gedrückt, engliſcher feſt aber ruhig, frem⸗ 
der Tendenz zu Gunſten der Käufer, für feinſten 


Mehrere Biſchöfe vollzogen die Weihe der Aus⸗ 


ſtellungsgebäude, die Weihrede bielt Chaſencey. 


Depew namens der Vereinigten Staaten. Im 
Auftrage des Kaiſers Wilhelm brachte der deutſche 


ziemlicher Begehr, für angekommene Weizen- Geſchäftsträger Glückwünſche zum Verlaufe der 


ladungen Abgeber bereit nachzugeben. 
ſchäftslos 
Hafer ruhig. 
treide geſchäftslos. 


Mehl ge⸗ 
ais feſt, ſehr knapp, Gerſte ruhig, 
Schwimmendes Ge⸗ 


Feierlichkeiten dar und übermittelte die Wünſche 


Seiner Majeſtät für das Wohlergehen des 
Landes 8 


| 
| 
. 


